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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Die 6. Ode
Wie der Wind hauch durch die Har fe fährt,
daß die Sai ten sin gen,
so fährt der Geist hauch des Herrn durch mei ne Glie der,
Daß ich in sei ner Lie be sin ge.

Denn er ver tilgt, was falsch ist,
und al les, was feind se lig;
denn so ist es von An fang an ge we sen
und bis ans En de:
Nichts wird ihm ent ge gen ste hen
und nichts ihm wi der stre ben.
Der Herr hat sei ne Er kennt nis ver mehrt,
und sich be müht, das uns gnä dig Ge schenk te er ken nen zu las sen.
So ge ben wir sei nem Na men den Preis;
un se re Geis ter lob sin gen sei nem Hei li gen Geist.
Denn ein Bäch lein ist ent sprun gen
und ward ein gro ßer brei ter Strom;
denn er hat al les fort ge schwemmt und zer rie ben
und den Tem pel weg ge ris sen.
Nicht konn ten ihn hem men Stau wer ke, noch Bau ten
noch die Küns te der Was ser däm me.
Denn über das Ant litz der gan zen Er de ist er ge strömt
und hat al les er füllt.
Al le Durs ti gen auf Er den tran ken davon,
und der Durst wur de ge stillt und ge löscht,
da vom Höchs ten der Trank ge ge ben ward.
Se lig dar um, die Die ner je nes Tranks,
de nen sein Was ser an ver traut ward;
denn sie ha ben er quickt die tro cke nen Lip pen
und den er schlaff ten Wil len ge weckt;
die See len, die fast ab ge schie den wa ren, vom To de er hascht,
und die Glie der, die ge fal len wa ren, ge ra de auf ge rich tet.
Sie ha ben Kraft ge ge ben ih rer Schwä che
und Licht ihren Au gen;
denn sie al le er kann ten sich im Herrn
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und wur den er löst durch das ewi ge, un sterb li che Was ser.
Hal le lu ja.
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Die 7. Ode
…
Wie das Un ge stüm des Zor nes ge gen ein Kind,
so das Un ge stüm der Freu de ge gen ei ne Ge lieb te
und heimst von de ren Früch ten un ge hin dert ein.
Mei ne Freu de ist der Herr.
Mein Un ge stüm gilt ihm.
Die ser mein Weg ist schön,
denn es hilft mir der Herr.

Er of fen bar te sich mir reich lich in sei ner Un ver fälscht heit,
denn sei ne Freund lich keit mach te sei ne Grö ße klein.
Er ward mir gleich, daß ich ihn er grei fe,
an Ge stalt er schien er mir gleich, daß ich ihn an zie he.
Nicht er schrak ich, als ich ihn sah,
weil er sich mei ner er barmt hat.
Wie mei ne Na tur ward er, daß ich ihn be grif fe,
und wie mei ne Ge stalt, daß ich nicht von ihm wi che.
Va ter der Er kennt nis ist der Logos der Er kennt nis;
der die Weis heit schuf, war wei ser als sei ne Knech te.
Der mich schuf, wuß te, ehe ich ward,
was ich tun wür de, wenn ich wä re.
Des halb er barm te er sich mein in rei chem Er bar men
und ge währ te mir, ihn zu bit ten
und aus sei nem We sen zu emp fan gen.

Denn er ist un ver gäng lich,
die Fül le der Äo nen und ihr Va ter.
Er gab sich selbst da hin,
sich den Sei nen zu of fen ba ren,
daß sie ihn er kann ten, der sie ge macht hat,
und nicht wähn ten, aus sich selbst zu sein.

Denn er hat der Er kennt nis ei nen Weg ge bahnt,
ihn ver brei tert, er wei tert und ganz zur Voll en dung ge bracht;
er setz te die Spu ren sei nes Lich tes dar auf
und sei ne Stap fen vom An fang bis zum En de.
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Denn von ihm ward es be rei tet
und es strahl te auf in dem Soh ne,
daß es das All um des sen Er lö sung wil len durch drin ge,
daß der Höchs te kund wer de un ter sei nen Hei li gen,
daß es den Psal men sän gern die fro he Bot schaft ver kün de
von dem Kom men des Herrn,
da mit sie ihm ent ge gen ge hen und ihm spie len
mit Freu den und auf viel stim mi ger Har fe.

Sie sol len vor ihn tre ten, mit ei ge nen Au gen schau end,
und ge schaut wer den vor sei nem An ge sicht,
sol len prei sen den Herrn ob sei ner Lie be,
weil er na he ist und sich schau en läßt.
Der Haß wird von der Er de ver tilgt
und samt dem Neid ver sie gelt;
denn die Un wis sen heit ist ver nich tet,
weil das Wis sen des Herrn ge kom men ist.

Dar um sol len die Sän ger be sin gen die Gna de des höchs ten Herrn
und sol len ih re Ge sän ge dar brin gen.
Tag hell sei ihr Herz
und wie die Schön heit des Herrn ih re Stim me!
Nichts Le ben di ges sei un wis send oder stumm,
denn er ver lieh sei nen Ge schöp fen den Mund,
Stim me und Mund zu öff nen vor ihm,
um ihn zu prei sen.

Be kennt sei ne Macht,
tut kund sei ne Gna de!
Hal le lu ja!
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Die 9. Ode
Öff net eu re Oh ren,
ich will zu euch re den.

Gebt mir eu re See le,
daß auch ich euch mei ne See le ge be,
des Herrn Wort und sei ne Be schlüs se,
den hei li gen Plan, den er über sei nen Ge salb ten ge plant hat.
Denn auf dem Wil len des Herrn
be ruht eu re Er lö sung.
Sein Ge dan ke ist ewi ges Le ben,
und un ver gäng lich ist eu re Voll en dung.

Wer det reich in Gott, dem Va ter,
und nehmt auf des Höchs ten Ge dan ken!
Seid tap fer und laßt euch er lö sen
durch sei ne Gna de!
Denn ich ver kün de Frie den euch, sei nen Hei li gen,
daß al le, die es hö ren, nicht in Krieg fal len,

und wie der um, die es be grei fen, nicht ver lo ren ge hen,
und die es an neh men, nicht zu schan den wer den.
Ei ne ewi ge Kro ne ist die Wahr heit.

Heil de nen, die sie aufs Haupt set zen!

Und ein kost ba rer Edel stein.
Denn selbst Krie ge wur den um die Kro ne ge führt.
Die Ge rech tig keit ge wann sie und gab sie euch,
so setzt die Kro ne auf in fes tem Bun de mit dem Herrn!
Al le, die ge siegt ha ben, wer den in sein Buch ge schrie ben;
denn eu er Schrei ber ist eu er ei ge ner Sieg,
der euch im vor aus er sieht
und will, daß ihr er löst wer det.
Hal le lu ja!
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Die 11. Ode
Mein Herz ward be schnit ten,
und sei ne Blü te er schien;
die Gna de wuchs in ihm
und brach te Früch te dem Herrn.
Denn der Höchs te be schnitt mich durch sei nen Hei li gen Geist
und öff ne te mei ne Nie ren für ihn.
Er füll te mich aus sei ner Lie be,
so ward die Be schnei dung mir zur Er lö sung.

Ich eil te auf dem We ge sei nes Frie dens,
auf dem We ge der Wahr heit.
Vom An fang bis zum En de
emp fing ich sei ne Er kennt nis.
Ich ward fest ge grün det auf dem Fels der Wahr heit,
wo hin er selbst mich ge stellt hat.
Re den des Was ser kam an mei ne Lip pen
aus des Herrn Quell über reich lich.

Ich trank und ward trun ken
von dem Was ser der Un sterb lich keit;
doch mei ne Trun ken heit ward nicht die der Un wis sen heit,
son dern ich ver ließ die Nich tig keit.

Ich wen de te mich dem Höchs ten zu, mei nem Gott,
und wur de reich an sei ner Ga be.
Ich ließ die Tor heit auf der Er de lie gen, in dem ich sie aus zog
und von mir warf.
Der Herr er neu er te mich durch sein Kleid
und schuf mich durch sein Licht.
Er er quick te mich von oben mit Un ver gäng lich keit.
So ward ich wie ein Land,
das fröh lich wächst in sei nen Früch ten.
Wie die Son ne über dem Ant litz der Er de,
er leuch te te der Herr mei ne Au gen.
Mein An ge sicht emp fing den Tau,
und mein Odem lab te sich an dem köst li chen Duft des Herrn.
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Er führ te mich in sein Pa ra dies,
wo die Fül le der La bung des Herrn ist.
Ich warf mich nie der vor dem Herrn
um sei ner Herr lich keit wil len und sprach:
„Se lig, die in dein Land ge pflanzt sind,
die ei nen Platz ha ben in dei nem Pa ra dies,
die gleich dem Wachs tum dei ner Bäu me wach sen
und aus der Fins ter nis ans Licht ge wan dert sind!

Sie he, al le dei ne Ar bei ter sind schön
und tun gu te Wer ke;
sie wen den sich von der Un freund lich keit
zu dei ner Lieb lich keit.
Sie ha ben die Bit ter keit der Bäu me von sich ab ge tan,
als sie in dein Land ver pflanzt wur den.
So ward al les gleich sam dein mah nen des Bei spiel,
ei ne ewi ge Er in ne rung für dei ne treu en Die ner.
Denn es ist viel Platz in dei nem Pa ra dies,
aber es gibt nichts Un nüt zes dar in,
son dern al les ist voll von dei nen Früch ten!“

Preis dir, Gott,
ewi ges Lab sal im Pa ra dies!
Hal le lu ja!
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Die 19. Ode
Der Leib der Jung frau ward ge schwächt;
sie emp fing im Scho ße und ge bar.
So ward die Jung frau Mut ter in gro ßem Ver lan gen,
kam in We hen und ge bar ei nen Sohn, oh ne Schmer zen,
weil es sonst nicht ge zie mend ge we sen wä re.
Auch for der te sie kei ne We he mut ter,
da er ihr die We hen nahm.
Als Men schen ge bar sie ihn in Wil lig keit,
ge bar in Of fen ba rung,
er warb in gro ßer Kraft,
lieb te in Er lö sung,
heg te in Freund lich keit
und of fen bar te in Herr lich keit.
Hal le lu ja!
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Die 22. Ode
Der mich aus den Hö hen hin ab führt, der mich aus der Tie fe em por führt,
der das Mitt le re ge fan gen nimmt,
der es mir un ter wirft,
der mei ne Fein de und Geg ner zer streut,
mir Macht gibt, die Fes seln zu lö sen,
der durch mei ne Hän de den sie ben köp fi gen Dra chen schlug,
der mich auf sei ne Wur zel stell te,
sei nen Sa men zu til gen,
du warst mit mir und halfst mir,
al ler or ten um gab mich dein Na me.
Dei ne Rech te hat das Gift des Läs terers ver nich tet,
dei ne Hand dei nen Gläu bi gen den Weg ge eb net.
Du er korst sie aus den Grä bern,
son der test sie von den Lei chen,
du nahmst die dür ren Ge bei ne
und um klei de test sie mit Lei bern.
Du gabst den Un be weg li chen Kraft zum Le ben.
Un ver gäng lich keit wur de dein Weg und dein Ant litz.

Du führ test dei nen Äon zum Ver der ben,
um das All auf zu lö sen und zu er neu ern,
auf daß dein Fels das Fun da ment des Alls wer de.
Dar auf hast du dein Reich ge braut,
das ward zur Woh nung der Hei li gen!
Hal le lu ja!
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Die 23. Ode
Die Freu de ge hört den Hei li gen;
wer zieht sie an,
als sie al lein?
Die Gna de ge hört den Er wähl ten;
wer emp fängt sie,
als die dar auf trau en von Uran fang?
Die Lie be ge hört den Er wähl ten;
wer zieht sie an,
als die sie be sa ßen von Uran fang?
Wan delt in dem Wis sen des Herrn,
so er kennt ihr auch die rei che Gna de des Herrn
zu sei ner Freu de und zur Voll kom men heit sei nes Wis sens!

Sein Heils plan ward wie ein Brief,
sein Wil le kam her ab von der Hö he
und ward ent sandt wie ein Pfeil,
der ge wal tig vom Bo gen ge schnellt wird.
Es stürz ten auf den Brief vie le Hän de,
ihn zu er raf fen, zu neh men und zu le sen;
aber er wich vor ihren Fin gern.
Sie scheu ten sich vor ihm und dem Sie gel dar auf,
weil sie kei ne Macht hat ten, das Sie gel zu lö sen;
denn die Kraft auf dem Sie gel war stär ker als sie.
Es folg ten aber dem Brief, die ihn ge se hen,
zu er fah ren, wo er sich nie der las se,
wer ihn le se und wer ihn ver neh me.
Ein Rad fing ihn auf;
so kam der Brief aufs Rad,
und fort an war mit ihm das Zei chen
des Rei ches und der Herr schaft.
Al le Din ge, die das Rad er schüt ter ten,
mäh te es nie der und schnitt es ab.
In Fül le raff te es zu sam men, was zum Wehr ge eig net war,
dämmt die Strö me ab und zog hin durch.
Es ent wur zel te vie le Wäl der
und brach ei ne brei te Bahn.
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So stieg die Herr schaft her ab zum Fuß;
denn bis zum Fuß war das Rad ge lau fen.
Und das, was auf ihn kam,
war ein Tes ta ments brief.
Als sich ver sam melt hat ten al le Län der zu mal,
da er schien in sei ner Herr schaft
der geof fen bar te Herr scher,
der ech te Sohn vom höchs ten Va ter.
Der erb te al les und nahm es ein,
aber der Plan der vie len ward ver ei telt.
Al le Ab trün ni gen stürz ten vor an und ent flo hen,
die Ver fol ger wur den aus ge löscht und aus ge tilgt.

Es war aber der Brief ei ne gro ße Ta fel,
voll stän dig vom Fin ger Got tes be schrie ben;
dar auf stand der Na me des Va ters,
des Soh nes und des Hei li gen Geis tes,
zu herr schen bis in die ferns te Ewig keit.
Hal le lu ja!
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Die 29. Ode
Der Herr ist mei ne Hoff nung;
ich wer de nicht zu schan den durch ihn.
Denn nach sei ner Eh re hat er mich ge macht
und mir nach sei ner Gü te ver lie hen.
Nach sei ner Lie be hat er mich er ho ben
und nach sei ner gro ßen Herr lich keit mich er höht.

Er führ te mich aus den Tie fen der Höl le em por
und riß mich aus dem Ra chen des To des.
Er warf mei nen Feind zu Bo den
und recht fer tig te mich in sei ner Gna de.
Denn ich glaub te an den Ge salb ten des Herrn.
Dar um ist er mir als der Herr er schie nen
und zeig te mir sein Zei chen.
Er lei te te mich in sein Licht
und gab mir das Zep ter sei ner Macht,
die Ge dan ken der Völ ker zu knech ten
und die Kraft der Ge wal ti gen zu Bo den zu wer fen,
Krieg zu füh ren durch sein Wort
und den Sieg zu er rin gen durch sei ne Macht.
Der Herr warf mei nen Feind nie der durch sein Wort;
der ward wie Spreu, die der Wind davon trägt.
Ich gab dem Höchs ten die Eh re;
denn er hat groß ge macht sei nen Knecht
und den Sohn sei ner Magd.
Hal le lu ja!
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Die 41. Ode
Wir wol len den Herrn lo ben, wir, al le sei ne Kin der,
und die Wahr heit sei nes Glau bens ver kün den;
bei ihm sind sei ne Söh ne er kannt,
des halb wol len wir sin gen in sei ner Lie be.

Wir freu en uns im Herrn durch sei ne Gna de
und emp fan gen das Le ben durch sei nen Chris tus.
Denn ei nen gro ßen Tag ließ er uns er strah len,
ei nen wun der ba ren, weil er uns gab aus sei ner Herr lich keit.
Drum wol len wir uns all zu mal ver bin den auf des Herrn Na men
und ihn prei sen in sei ner Gü te.
Un ser Ant litz soll leuch ten in sei nem Lich te,
und un se re Her zen sol len sin nen in sei ner Lie be.
Bei Tag und Nacht wol len wir ju beln
aus Ju bel über den Herrn.
Der Hei land, der un se re See len le ben dig macht
und sie nicht ver stößt,
der Mensch, der sich er nied rig te
und um sei ner Ge rech tig keit wil len er höht ward,
der Sohn des Höchs ten ist er schie nen
in der Voll kom men heit sei nes Va ters,
und Licht ist auf ge gan gen von dem Logos,
der von je her in ihm war.
Der Chris tus ist ei ner in Wahr heit
und ward er kannt vor Grund le gung der Welt,
daß er die See len auf ewig le ben dig ma che
zur Be stä ti gung sei nes Na mens.

Ein neu es Lied von de nen, die ihn lie ben.
Hal le lu ja!
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Die 42. Ode
Ich streck te die Hän de aus und nah te mich dem Herrn,
denn das Aus brei ten der Hän de ist sein Zei chen,
und mein Aus stre cken ist das aus ge streck te Holz,
das dem Ge rech ten auf sei nem We ge auf ge rich tet ist.

Ich ward de nen oh ne Nut zen, die mich ken nen,
denn ich bin ver bor gen de nen, die mich nicht er grei fen;
aber ich kom me zu de nen, die mich lie ben.
Tot sind al le mei ne Ver fol ger,
aber die mich für le bend hal ten, su chen mich.
Denn ich bin er stan den und bin bei ih nen,
und re de durch ihren Mund.
Ich warf hin aus, die sie ver fol gen;
über sie warf ich das Joch mei ner Lie be.

Wie der Arm des Bräu ti gams auf der Braut,
so liegt mein Joch auf de nen, die mich ken nen.
Wie das Him mels bett, das im Hoch zeits haus auf ge schla gen,
so ist mei ne Lie be über de nen, die an mich glau ben.

Ich ward nicht ver wor fen, auch wenn es so schien;
ward nicht ver lo ren, auch wenn sie um mich sorg ten.
Die Höl le sah mich und ward schwach,
der Tod spie mich aus und vie le mit mir.
Gift und Gal le ward ich ihm;
ich stieg hin ab ihm nach, so tief der Ab grund war.
Fü ße und Haupt wur den ihm schlaff,
denn er konn te mein Ant litz nicht ver tra gen.
Ich schuf die Ge mein de der Le ben di gen un ter sei nen To ten
und re de te zu ih nen mit le ben di gen Lip pen.
Da mit mein Wort nicht ver geb lich wä re,
eil ten die Ver stor be nen zu mir, rie fen und spra chen:
„Er barm dich un ser, Sohn Got tes
hand le mit uns nach dei ner Gna de!
Führ uns aus der Fins ter nis Ban den, öff ne uns das Tor,
durch das wir zu dir hin aus ge hen!
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Denn wir se hen, daß un ser Tod dir nicht naht.
Mö gen auch wir mit dir er löst wer den; denn du bist un ser Er lö ser!“

Ich aber hör te auf ih re Stim me.
Ihren Glau ben nahm ich mir zu Her zen,
und leg te auf ihr Haupt mei nen Na men,
weil sie freie Män ner und mein Ei gen tum sind.
Hal le lu ja!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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